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ADMIRAL MITCHELL ENTMACHTET? WIR BERICHTEN ÜBER DIE HINTERGRÜNDE 

STARFLEET-GAZETTE 
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VORWORT 
 

Zurzeit befinde ich mich im Beta-Quadranten und erforsche fremde Zivilisationen, mehr kann ich 

noch nicht verraten. Doch hoffe ich, Ihnen bald wieder mehr von fremden Völkern und Sitten berich-

ten zu können. 

 

― Cpt Margon Reod, Chefredakteur 

 

 

 

 

Anzeige 

Sensationsangebot von PeckReod Travel 

1
  

Phoenix-Revival-Flug vom Mars zum Neptun – wandeln sie auf den Spuren von 

Zephram Cochrane und seinem ersten Flug! 

Anmeldungen zum Flug unter peckreodtrav@galnet.gal 

                                                      
1
 Das Urheberrecht des Bildes gehört Paramount Pictures bzw. CBS Television Studios. Der Gebrauch darf die 

fair-use-Richtlinien der Copyright-Rechte der USA nicht verletzen. 
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 VAdm Jethro Willingston 

AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 
 

BALDIGER „KNOCK-OUT“ FÜR ADMIRAL MITCHELL? 

Erde / Sternenflotten-Hauptquartier – Es ist immer noch keine Ruhe in die Büros und Gänge der, 

sonst so stillen, F2-Abteilung eingekehrt. Seit Adm Mitchell die Entehrung und teilweise Zerstörung 

von Deep Space 3 mit seiner Abteilung nicht herausgefunden hatte und die Aussagen von Cpt Gus-

tavsen, ehemaliger Leiter der romulanischen Stelle im F2, noch zusätzlich Öl ins Feuer geschüttet 

hatten, war auch FAdm de Salle klar, dass hier grundlegende Änderungen vorzunehmen wären. In 

einer Nacht- und Nebelaktion wurde Adm Mitchell ins Flottenhauptquartier befohlen und, wie es der 

Pressesprecher des FAdm sehr diplomatisch ausdrückte, „zu einen freundschaftlichen Besuch bei Tee 

und Kuchen“ eingeladen. 

Nach diesem „Besuch unter Freunden“ setzte wieder hektische 

Betriebsamkeit im F2-Büro ein. Cpt Gustavsen wurde in den Ruhe-

stand versetzt und LtCpt Gerrson übernahm die Agenda der romu-

lanischen Stelle. Als sehr pikant ist diese Versetzung anzusehen, da 

die Gerüchte über LtCpt Gerrson und seine Verwicklungen zur Sek-

tion 33 nie ganz verstummen wollten. Ein Unikum schlechthin ist 

die Versetzung von Chief Petty Officer Maier zum Chef der inter-

nen Sicherheit. Und der Knalleffekt schlechthin ist die Versetzung 

des „Kümmerer der Flotte“, VAdm Willingston als Leiter der Stabs-

stelle, traditionell auch als „XO des F2-Büros“ bezeichnet. Sehr 

gehässige Stimmen beurteilen diese Versetzung so, dass hier ein 

„Aufpasser“ für Adm Mitchell eingesetzt werden oder der VAdm in 

eine gute Startposition als neuer Leiter des F2-Büros. VAdm Wil-

lingston ist ja für seine effiziente und klare Struktur und Führung 

bekannt. 

Adm Mitchell ließ durch seinen neuen Leiter der Stabsstelle verlauten, wir zitieren: „… ich bin froh, 

dass ich so einen effizienten und strukturierten Stabstellen- Leiter bekommen habe und mich 

dadurch wieder mehr auf meine Kernaufgabe konzentrieren kann.“  

Adm Mitchell wird die nächsten Monate mit der USS Camerone unter Cpt Reod in dem Beta- Quad-

ranten verbringen, um dort neue Freunde zu besuchen und zu finden. [MR] 
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Politischer Gastkommentar von Justus Duke of Viciously 

(Bitschy Press News) 

Liebe Leser, ich möchte heute zu den unfassbaren Zuständen im F2-Büro Stellung nehmen, da ja die 

gleichgeschaltete und präsidentenhörige Presse dies tunlichst vermeidet, leider auch die Gazette ist 

hier keine Ausnahme. Es wundert mich daher ungemein, dass der Chefredakteur der Gazette mir 

diese Möglichkeit gibt. Was dahinter steckt, werde ich sicher in einem der nächsten Artikel verarbei-

ten. 

Beginnen möchte ich mit einem Zitat eines Schauspielers und Drehbuchautor aus dem 20. Jahrhun-

dert von der Erde:  

Viele Menschen sind gut erzogen, um nicht mit vollem Mund zu sprechen, aber sie haben keine  

Bedenken, es mit leerem Kopf zu tun.
2
 

Dieser Satz sagt wohl alles aus, wenn man an den senilen und völlig unfähigen Leiter des F2-Büros, 

Adm Mitchell, denkt. Es mag durchaus sein, dass der Adm einmal wusste, was er tut. Diese Zeiten 

sind wohl schon lange vorbei. Nicht nur, dass es bis dato keine offizielle Ermittlung zu den ungeheu-

erlichen Vorfällen rund um Deep Space 3 gibt. Nein, Adm Mitchell verabschiedet sich auch gleich, um 

eine Mission im Beta-Quadranten beizuwohnen. Man darf hier sicher völlig zurecht fragen, wird hier 

der alte Grundsatz des „Aussitzens“ gepflegt und natürlich: Was macht der Leiter des Geheimdienst-

büros im Beta-Quadranten? Hat das F2-Büro keine Schiffe mehr, dass es auf Schiffe der Ersten Flotte 

zurückgreifen muss? Warum wird ein, als „militaristisches Fossil“ bezeichneter, CO – Cpt Reod – be-

nutzt? Warum ist der Leiter der internen Sicherheit, Cdo Miller, bei dieser Mission dabei? Und wer 

führt inzwischen das Beta-Geschwader? Warum wird ein typischer Bürohengst ohne Kommandoer-

fahrung und Geheimdiensterfahrung zum Stabstellen-Leiter des F2-Büros gemacht?  

Ja, ich spreche damit VAdm Willingston an, der sich offensichtlich mehr mit verheiraten Frauen her-

umtreibt, als seine Arbeit zu machen. Ich kann hier nur leider eine Verschlechterung der ganzen Situ-

ation orten. Es ist leider so, dass es unter dem ehemaligen Offizier Geordi LaForge wieder einen deut-

lichen Ruck gegeben hat. Wieder ist die „alte Garde“ unter FAdm de Salle am Ruder. Deren Politik ist 

nun mal „draufhauen und zerstören“. Wir sollten es doch endlich schaffen, alle Konflikte freundlich 

und mit einem bestimmten Anstand zu beenden. Ich kann nur leider keinen dieser Wege erkennen. 

Und dazu gehört es, dass unsere F2-Abteilung unter frische und fähige Leitung gestellt wird. Keine 

Schreibtischtäter à la VAdm Willingston oder fossile Deppen, wie Adm Mitchell. Ich muss ehrlich sa-

gen, ich bin als Bürger der Föderation zutiefst empört und schockiert, dass es wieder nur Stillstand 

gibt. Ich war einer der Ersten, der die Wahl von Geordi LaForge begrüßt hatte, doch ich bin ent-

täuscht und verunsichert und frage mich „habe ich eine Mogelpackung gewählt“? Ich fordere hier 

deutlich und unmissverständlich: Setzt Adm Mitchell ab und schützt uns Bürger wieder richtig und 

umfassend! 

Ein empörter Bürger, Justus Duke of Viciously 

                                                      
2 http://zitate.net/menschen.html Orson Welles 
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Anmerkung der Redaktion: Aufgrund des Pressegesetzes von 2377 sind wir nicht berechtigt, Ände-

rungen an uns eingesandten Artikel vorzunehmen, auch wenn sie für uns persönlich den Grundsatz 

der fairen Berichterstattung nicht erfüllen. 

 

 

 

 

Anzeige 

PERE-Adams-Konsortium gibt Schürfrechte frei!!! 

 

http://miningartifacts.homestead.com/Superior_Coal_Co._-_OR.jpg 

Sensation im Föderationsraum! Das PERE-Adams-Bergbaukonsortium gibt 100 Claims in der Trexx-

Hegemonie frei! Jeder Föderationsbürger ist aufgerufen, sich seinen Teil des sagenhaften Gewinnes 

zu sichern. – Anmeldungen unter Reichseinistnichtschwer@Födnet.gal 
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F4-ASYLANTEN 

Deep Space 6 – Einige der ehemaligen Mitarbeiter der Abteilung F4 (Logistik und Nachschub) ent-

puppten sich als Überlebende des Föderationskonfliktes und Bewohner des gleichnamigen Parallel-

Universums, in dem man alle Q vernichtet hatte. Jene haben keine Möglichkeit mehr, nach Hause zu 

gelangen und haben Asyl in der Sternenflotte und diesem Universum beantragt. Darunter auch viele, 

bei denen das „Original“ entweder schon lange tot , nicht existent oder spurlos verschwunden ist. 

Eine der Mitarbeiterinnen, LtCmdr Jinx Unadu La-Crish, gibt aktuell der Besatzung der USS Paladin 

Positionen von ehemaligen F4-Basen und -Standorten, sowie interne Informationen. Bislang wurde 

nicht herausgefunden, welche Position diese Mitarbeiterin innerhalb von F4 hatte. Aber sie hilft mit, 

alle, noch existenten, Unklarheiten zu beseitigen. [JR, AL] 

 

WEITERE UNKLARHEITEN ÜBER DR. DURAN 

Memory Alpha – Festnahme von Dr. Alexej Duran, einem langlebigen El-Aurianer, der durch verrück-

te Experimente hunderte von Romulanern und Cardassianern (auch sehr viele Zivilisten) getötet hat. 

Durch seine Experimente, Verbindung in eine andere Dimension (nicht Universum oder Parallel-Welt) 

aufzubauen, um merkwürdige und bislang unbekannte Wesen in unsere Realität zu rufen und sich 

dadurch stärker zu machen, gab es viel Leid und Chaos. Seine Flucht bei einem Gefangenen-

Transport nahe der cardassianischen Grenze, die Verfolgung durch die USS Asgard und die Festnah-

me, bei der die USS Lusitania geopfert wurde, um einen instabilen Dimensions-Spalt zu schließen, 

waren die Höhepunkte dieser Kampagne. Wir lassen das alles aktuell noch ein wenig abklingen, in-

dem wir einen Planeten besuchen, auf dem Duran wichtige Energiequellen gestohlen hatte. Dieser 

Planet war bislang nicht verzeichnet und nun getauft auf „Kaligra III“. 

Das Besondere an diesem Planeten ist, dass eine intakte Stadt besondere, naturgebundener Energie 

und Technologie hat. Die Bewohner des Planeten sind jedoch verschwunden. Wir untersuchen aktu-

ell, ob die Ursache des Verschwindens mit Duran zu tun hat und sollte dies der Fall sein, wird sich das 

auf seine Anklage ausweiten. Duran selbst ist aktuell in einem Föderationsgefängnis auf Absprache 

mit dem cardassianischen und romulanischen Botschafters. Da er „nicht scannbare“ Energiewerte 

innerhalb seines Körpers hat und faktisch keine Biosignale mehr aussendet, ist er laut Wissenschaft 

tot, aber bei vollem Bewusstsein. Somit haben wir ein Paradoxon als Gefangenen, den die Föderation 

nun in einen, speziell für ihn eingerichteten, Hochsicherheitstrakt verfrachtet. Dies könnte viele Wis-

senschaftler interessieren. [JR, AL] 
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VERGOLTENER ALTRUISMUS 

Deep Space 9 – Der denobulanische 4-Sterne-Koch Danis Mei hatte eine schiffbrüchige Delegation 

bajoranischer Geistlicher auf seinem Weg nach DS9 aufgelesen. Der maßlos großzügige Gourmet 

setzte sich gegen seine asketischen Gäste durch und servierte ihnen einige seiner erlesensten Spei-

sen, anstatt sie, wie erbeten, mit Notrationen zu versorgen. 

Auf DS9 angekommen, setzten sich die Geistlichen umgehend mit den Behörden in Verbindung und 

berichteten von ihrem Unglück, sowie ihrer Rettung. Danis Mei staunte nicht schlecht, als er auf sei-

nem Konto eine gleichwertige Kompensation für seine kostbaren Zutaten vorfand. Ohne es zu ver-

langen, hatte die Föderation – mit besonderem Dank des bajoranischen Volkes – ihm seine entstan-

denen Kosten für diese selbstlose Tat erstattet. 

Dieses Ereignis nehmen wir zum Anlass, alle Bürger und Besucher des föderierten Raums auf einen 

wichtigen Passus unserer Gesetzgebung hinzuweisen: 

Hilfsbedürftigen und in Not geratenen ist bedingungslose Hilfe zu gewährleisten, sodass sie entweder 

A) umgehend in die Obhut der Behörden übergehen können. 

oder 

B) solange eine Grundversorgung erfahren, bis A eintritt. Für alle entstandenen Kosten stellt die Föde-

ration gegen entsprechenden Nachweis eine Entschädigung aus. Unterlassene Hilfeleistung wird 

streng geahndet! 

Die Redaktion bringt Danis Mei ihre tief empfundene Achtung und ihren Respekt zum Ausdruck. [AT] 

Anzeige 
„SF – Call a Pizza“ – mit Überlicht und Extrakäseschicht3 

Unsere leidenschaftlichen Pizzabäcker sind darauf spezialisiert, dem 
Gaumen jeder Spezies zu schmeicheln und dabei stets das ursprüngli-
che, originale Konzept einer traditionellen Pizza beizubehalten, wie sie 
im Alphaquadranten geliebt wird. Durch unser breit aufgestelltes Netz-
werk liefern wir schneller als jeder andere kulinarische Dienstleister. 
Wir liefern im Alpha-Quadranten überall im föderierten Raum und in 
den Gebieten Verbündeter Nationen. 

 Zu unseren Spezialitäten gehören: 

• Hyperraumfungis  

• Rohrmaden-Surprise-Special zwischen 2 Sonneneruptionen 

• Klingonen bekommen die Tomatensauce mit Blutwein gestreckt 

• Rishta-Belag: 5 Sorten blutiges Fleisch und wenig Gemüse 

• Bedienung süßer Geschmäcker wie die der Trexx 
… um nur einige zu nennen. 

Bestellungsannahme unter callapizza@galnet.gal  Ihr Team von „SF – Call a Pizza“ 

                                                      
3 Bildquelle: http://www.cabinet-phisa.fr/photos/2843-pizzaiolo.jpg 
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VERMISCHTES 
 

PRÄSIDENT GEORDI LAFORGE 

HAT ES WIEDER GESCHAFFT! 

Erde / San Francisco – Sichtlich angespannt 

konnte man Präsident Geordi LaForge in Be-

gleitung des Sprechers des Föderationsrates 

letzte Woche in den ehrwürdigen Hallen des 

Rates antreffen. Präsident Geordi LaForge 

hatte seinen Kooperationsvertrag zwischen 

Rishta, Trexx und der Föderation zur Begut-

achtung und Abstimmung eingereicht. Trotz 

heftiger Diskussionen, in denen sich der Abge-

ordnete Gurt Hertzus (Bajor) als deutlicher 

Gegner herauskristallisierte, konnte der Ver-

trag zum Schluss mit einer soliden Mehrheit 

von 501 Ja-Stimmen zu 188 Nein-Stimmen 

angenommen werden. Präsident Geordi  

LaForge zeigte sich sehr erleichtert nach der 

Abstimmung und lud die Botschafter der 

Rishta und Trexx zu einen Meeting auf  

St. Lucia IV, den Sommersitz des Präsidenten 

ein. [MR] 

 

PRÄSIDENT LAFORGE AUF 

REISEN 

Erde / Paris – Wie man der neuesten Aussen-

dung des Pressebüros des Präsidenten ent-

nehmen durfte, wird der Präsident mit einer 

langen Tradition brechen. Sein Pressesprecher 

verkündete, dass Präsident Geordi LaForge in 

den Sommermonaten nicht, wie üblich, nur 

auf St. Lucia IV verbringen wird. Nein, er wird 

diese Zeit nutzen, um Kolonien entlang der 

Neutralen Zone zu besuchen und die Sorgen 

und Nöte der Bürger hautnah erfahren. Der 

Präsident wird auf der USS Praios unter dem 

Kommando des FAdm de Salle persönlich rei-

sen. [ML, AL] 

 

USS SHOGUN TIEF IN DER 

ROMULANISCHEN NEUTRALEN 

ZONE 

RNZ / Tymbark – Wie Cdo Carven, die CO der 

USS Shogun, meldete, sind die Hilfsmaßnah-

men für die Bewohner auf Tymbark, einer 

kleinen Föderationskolonie, voll angelaufen. 

Umfangreiche Maßnahmen, wie Sicherung 

und bessere medizinische Versorgung der 

Bürger, wurden bereits größtenteils eingelei-

tet. Cdo Carven zeigte sich in der letzten Sub-

raumkommunikation recht optimistisch, dass 

dieser Auftrag schnell erledigt wird. Cdo Car-

ven nahm in dieser Kommunikation keine 

Stellung zu den Gerüchten, dass die USS Sho-

gun zum Verband der Präsidenteneskorte 

zugeteilt wurde. [AL] 
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VERMISCHTES 
 

USS CAMERONE BEI DEN TREXX 

EINGETROFFEN 

Trexx-Hegemonie / Hivehom – Laut Letzen 

Nachrichten ist die USS Camerone unter Cpt 

Reod sicher im Trexx-Raum eingetroffen. Auf 

Einladung der Obersten Wabenmutter wird 

die USS Camerone das Grenzgebiet der Trexx 

und Rishta erkunden. Die Mission dient zur 

Erforschung des Beta-Quadranten und Ver-

größerung des Föderationsraumes. Cpt Reod 

machte sehr deutlich, dass diese Mission eine 

friedliche ist und im Einklang mit dem Koope-

rationsvertrag zwischen Trexx und der Födera-

tion steht. [AL] 

 

MEDIZINER-KONGRESS AUF 

BETAZED 

Betazed – Im vorigen Monat fand der alljährli-

che Mediziner-Kongress der Föderation zum 

dritten Mal auf Betazed statt. Vertreter aus 

allen Regionen des Föderationsraums trafen 

zusammen, um aktuelle Themen zu bespre-

chen und in Arbeitskreisen Neuheiten im Be-

reich der Medizin zu lernen, zu besprechen 

und zu testen. 

Ein großes Thema war die Thorn'sche In-

fluenza, die sich langsam aus dem Status der 

unbekannten und unter Verschluss gehaltenen 

Krankheit zu einem ernsten Gegner für die 

Ärzte entwickelt hat. 

Cdo Charlotte Carven, sie beschäftigte sich 

nach der Namensgeberin des Virus intensiv 

mit ihm, hielt einen Vortrag der erschütternde 

Details zum Vorschein brachte. Ein Mediziner 

der Denobulaner beteuerte: „Viele Kollegen 

mussten sich spätestens jetzt eingestehen, 

dass diese Influenza nicht nur eine ernste 

Krankheit, sondern auch eine sehr ernst zu 

nehmende Waffe ist.“ 

„Ich hoffe, dass meine Arbeit nun endlich Ge-

hör findet und sich alle Kollegen mit dem Virus 

befassen, damit solch tragische Fälle, wie auf 

Premiastis I nie wieder vorkommen!“, schloss 

die Cdo ihren Vortrag, der mit einem betre-

tenden Schweigen vernommen wurde. [CF] 

 

ARBEITSGRUPPE 

THORN’SCHE INFLUENZA 

Betazed – Auf Betazed wurde, einige Wochen 

nach dem Kongress, eine Arbeitsgruppe ins 

Leben gerufen, die sich nun intensiv mit dem 

Virus befasst. Die Ärzte und medizinischen 

Forscher werden versuchen, einen Impfstoff 

zu entwickeln und eine Formel für das stark 

dosierte Gegenmittel, welches in den ersten 

Stunden nach Ausbruch des Virus noch helfen 

kann. „Eine genaue Formel ist deshalb so 

wichtig, weil die Dosierung exakt auf jeden 

Patienten abgestimmt werden muss. Das Virus 

stellt sich individuell und sehr aggressiv auf die 

Konstitution des Patienten ein, sodass eine 

Standarddosierung nicht unbedingt jedem 

helfen kann“, erklärte der vulkanische Arzt  

Servak, Leiter der Arbeitsgruppe. 

Wir dürfen gespannt auf die ersten, hoffent-

lich vielversprechenden Ergebnisse der  

Arbeitsgruppe sein. [CF] 
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BEDEUTUNG UND HERKUNFT VON SCHIFFSNAMEN 

heute: USS Daedalus 

Daedalus, oder wie es ursprünglich im Griechischen heißt „Daidalos“ (von Daidallein, was so viel be-

deutet wie „kunstvoll arbeiten“), ist eine Figur aus der griechischen Mythologie. Daidalos war ein 

brillanter Erfinder, Techniker, Baumeister und Künstler, der weithin bekannt gewesen sein soll.  

Er ist der Enkel von König Erechtheus, Sohn von Eupalamos und Vater des Ikaros. Sein Neffe und 

Schüler Perdix war sehr begabt, aus Eifersucht versuchte Daidalos ihn umzubringen. Die Göttin Athe-

ne konnte dies jedoch verhindern und verbannte Daidalos aus Athen.  

Daraufhin bekam Daidalus auf der Insel Kreta, am Hofe König Minos, Asyl. Zu dieser Zeit erhielt Dai-

dalus von König Minos den Auftrag, ein Labyrinth für den gefährlichen Minotaurus, ein Mischwesen 

gezeugt von der Braut Minos Paiphae und einem Stier, zu erbauen. Angeblich wurde Daidalus an-

schließend in einen Turm gesperrt, damit die Geschichte des Labyrinths nicht öffentlich würde. Eine 

andere Geschichte besagt, dass Daidalus in den Turm gesperrt wurde, weil er Ariadne verriet, wie 

man aus dem Labyrinth wieder heraus käme. Theseus wiederum erfuhr den Trick mit dem Faden von 

Ariadne und kam nach seinem Kampf mit dem Minotaurus wieder aus dem Labyrinth heraus. Die 

Quellen unterscheiden auch, ob Daidalus mit seinem Sohn Ikarus in einem Turm oder im Labyrinth 

eingesperrt wurden. Da Minos zu dieser Zeit den Seeweg kontrollierte, konnten Daidalus und Ikarus 

nur durch eine weitere geniale Erfindung von Daidalus von Kreta fliehen: Für die Flucht nutzten sie 

Flügel aus Federn und Wachs, dabei kam Ikarus trotz der Warnungen seines Vaters dem Sonnenwa-

gen zu nahe, die Flügel schmolzen und er stürzte ins Meer. Heute heißt dieser Teil des Meeres das 

Ikarische Meer. Ikarus wurde dann von seinem Vater auf der Insel Ikaria begraben.  

Diesmal bekam Daidalus vom sikanischen König Kokalos auf Sizilien Asyl, wo er sich wieder dem Er-

bauen und Erfinden zuwendete. Minos wollte jedoch Daidalus wieder in seine Gewalt bringen. Des-

halb erdachte er sich einen Trick, ein Rätsel das nur Daidalus lösen konnte, mit dem er ihn ausfindig 

machen konnte. Als Minos den Aufenthaltsort von Daidalus kannte, fuhr er nach Sizilien, genoss dort 

die Gastfreundschaft von König Kokalos und Minos wurde von einer Tochter des Königs ermordet. 

Andere Erzählungen besagen, dass Daidalus selbst Minos ermordet haben soll.  

Die Erzählungen um Daidlus enden mit dem Tod von König Minos. 

 

Schiffe mit dem Namen Daedalus: 

• Englische 12-Pfünder Fregatte: Aus dem Jahre 1799 gibt es einen Bericht, laut dem eine eng-

lische Fregatte Daedalus eine französische Fregatte Prudente aufbrachte. 

• Die „NYK Daedalus“ ist ein Container-Frachtschiff von Nippon Yūsen K.K. (Aktiengesellschaft 

im Nikkei gelistet). [SR] 
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INTERVIEW MIT DEM CAPTAIN DER USS DAEDALUS NCC 78959 A 

Sehr geehrte FCpt Greyson, vielen Dank, dass Sie sich bereiterklärt haben, Stellung zum Namen 

Ihres Schiffes zu nehmen. Daedalus war Wissenschaftler und Ingenieur, sehen Sie da eine Verbin-

dung zu den heutigen Einsatzgebieten Ihres Schiffes? 

FCpt Greyson: Lustigerweise war der erste Auftrag gar nicht wissenschaftlich. Die erste Daedalus war 

Teil einer Taskforce, um versprengte Reste des Dominions aufzuspüren und zu zerstören. Während 

eines Gefechts wurde der Captain, Danek Bras, getötet und das Schiff schwer beschädigt. Und das 

nach nur knapp einem halbem Jahr im Dienst, aber letztlich sind wir Wissenschaftler – daher er-

scheint mir die Wahl des Namens als logisch. Außerdem war die erste Daedalus, nach dem Tod des 

ersten Captains – und auch die jetzige Daedalus A - das Schiff von Viktor Belli, dem früherem Akade-

mie-Leiter. Insofern ist auch diesbezüglich die Namensvergabe schlüssig.  

Die derzeitigen Aufgabengebiete der USS Daedalus sind viel zu vielseitig – sie gehen von Aufklä-

rung bis zur Forschung – als ob das man das auf einen Nenner bringen könnte. Für wie wichtig er-

achten Sie die Wissenschaft und den technischen Fortschritt? Sehen Sie eine Gefahr in einem zu 

schnellen Voranschreiten der Technik?  

Greyson: Wer aufhört, sich zu entwickeln, bleibt irgendwann stehen. Wenn wir stehen bleiben, lau-

fen wir in große Gefahr. Auch wenn der innere Konflikt der Sternenflotte vorbei ist, so müssen wir 

uns doch immer weiter entwickeln, um mit Völkern mitzuhalten, die weit über unserem Stand sind. 

Und wenn wir bedenken, dass wir noch immer nicht viel mehr vom Weltraum kennen, als etwa 25%, 

so müssen wir uns drauf gefasst machen, das wir nicht nur auf Freunde treffen. Die Wissenschaft und 

die Technik müssen Hand in Hand arbeiten, ein nicht synchrones Arbeiten in den richtigen Abteilun-

gen führt automatisch zum Chaos. 

Greyson OOC: Wenn wir uns immer nur auf das beschränken, was das Star Trek Universum zu bieten 

hat und nicht selbst weiter denken und auch mal andere Inspirationen aus dem Sci-Fi-Raum holen, 

wird’s irgendwann zwangsläufig langweilig und sehr beschränkt. 

Daidalus war nicht nur ein genialer Mensch, vielmehr kommt aus der Geschichte auch immer wie-

der seine Rücksichtslosigkeit oder eben Gleichgültigkeit gegenüber des Menschlichen heraus. Was 

ein weiteres Beispiel für „Technik ohne Moral“ aus der Geschichte ist. In der Geschichte wird im-

mer wieder die Frage aufgeworfen, ob manche Erfindungen nie gemacht werden sollten oder unter 

Verschluss gehören. Was meinen Sie, sollte die Forschung eingeschränkt werden und etwaige „ge-

fährliche“ Erfindungen verboten werden?  

Greyson: Wie Sie sagten, diese Unbill der Menschheit hat es schon immer gegeben. Aber die 

Menschheit ist – genau wie die Föderation – weit genug entwickelt, um da den richtigen Konsens zu 

finden. Wir bewegen uns, wie ich schon sagte, zum Teil in unerforschten und auch gefährlichen Ge-

bieten. Wenn wir uns da nicht anpassen, wird’s gefährlich. Aber das betrifft nicht zwangsläufig nur 

Waffen. Neue Zivilisationen sind nicht immer an unsere Technik gebunden und können unsere tech-

nologischen Feinheiten mit, zum Teil den einfachsten, aber uns unbekannten, Mitteln unbrauchbar 

machen, sofern sie vom Stand her ähnlich dem unseren sind. 



STARFLEET-GAZETTE AUSGABE 029 

OFFICE OF INFORMATION SEITE 12 

VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 
 

Ich denke, wir sollten in alle Richtungen forschen und dann sehen, was gebraucht wird und dann ggf. 

nachfragen, was wie und warum vertretbar ist oder eben nicht. Ich bin da in meinem Denken recht 

einfach. Manchmal muss man erst machen, und dann fragen. 

Die griechische Mythologie hat lange Zeit, auch über den Fall des griechischen Reiches hinaus, die 

Geschichte der Menschheit geprägt. Wie stehen Sie zu der Sentimentalität, Schiffe nach Mythenge-

stalten zu benennen? 

Greyson: Ganz ehrlich? Ist mir ziemlich egal. Auch wenn ich die irdische Geschichte kenne, so bin ich 

der jüngeren Vergangenheit zugeneigt. 

Die USS Daedalus wurde nicht von Ihnen in Dienst gestellt. Wenn Sie die Möglichkeit hätten, wür-

den Sie den Namen ändern? 

Greyson: Nicht bei dem aktuellem Schiff. Der Vorgänger hat eine geschichtsträchtige Vergangenheit 

hinter sich, bevor es zerstört wurde und soweit die Berichte des damaligen Kommandanten stimmen 

– es gibt ja heute noch Zweifler. (OOC-Anmerkung: Nach Belli habe ich als Marius Schwarzer das 

Schiff kommandiert und war mit dem Schiff und der Crew etwa 33 Millionen Lichtjahre von der Hei-

mat entfernt.) Aber ich denke, es ist es Wert, solange es dieses Schiff gibt, den Namen beizubehalten. 

Sollte die USS Daedalus einmal zerstört werden, würden Sie den Namen für ein Folgeschiff beibe-

halten? 

Greyson: Ich bestimme den Schiffsnamen nur bedingt. Wenn ich ein Mitspracherecht habe, dann 

könnte ich mir auch einen anderen Namen vorstellen. Aber das ist noch Makulatur. 

Greyson OOC: Ich habe schon einen anderen Namen für das folgende Schiff  Aber das dauert noch ein 

Weilchen. 

 

Das Gespräch führte Lt Sara Reed. 
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Die Kultur und Ich 
 

Neulich hatte ich ein interessantes Treffen mit dem Autor und Regisseur „John T. Birg“. Warum hat 

ein kleiner Journalist eine solche Ehre, fragt ihr euch? Nun, das habe ich auch.  Die Redaktion bekam 

vor ungefähr einer Woche eine Subraumnachricht, in der darum gebeten wurde, doch über das Vor-

haben von Birg zu berichten. Mein Chefredakteur schickte mich also auf die Erde, um ein Interview 

zu führen. Dieses will ich ihnen, verehrte Leser, im Wesentlichen nicht vorenthalten: 

Mister Birg, es ist mir eine Freude, hier sein du dürfen. Was darf ich unseren Lesern mitbringen? 

Birg: Nun, Lt, ich darf Sie auf meinen neuen Film „50 Shapes of Q“ aufmerksam machen. Wie zu ver-

muten, wird es sich um die Geschichte der Q drehen und deren Einfluss auf unser aller Handeln. 

Bei allem Respekt, aber ist Ihr vorhaben überhaupt umsetzbar? Also ich kenne keinen Q. 

Birg: *lacht*, ich auch nicht. Mir wurde aber gestattet, einige Auszüge aus den Logs von Miss Aman-

da Rogers zu lesen. 

Sie meinen die Tochter, deren Eltern Qs sind? 

Birg: Genau die. Es nicht viel, leider. Aber ich hoffe trotzdem, der Bevölkerung einen Eindruck über 

die Q zu verschaffen und einige Missverständnisse auszumerzen. 

Der Film dürfte dann ja nicht nur für Liebhaber von Action und Komödie interessant sein. 

Birg: Nein, ich denke, auch viele Offiziere können davon profitieren. Sehen Sie, ich sehe dies nicht 

nur als Film. Natürlich soll er auch spannend sein und die Zielgruppe zufrieden stellen. Aber die Bot-

schaft ist hoffentlich klar, wenn man aus dem Film geht. 

Verraten Sie mir und den Lesern denn schon etwas? 

Birg: Tut mir leid, Lt. Für diesen Film will ich keine Werbung im eigentlichen Sinn machen, sondern 

nur wissen, dass meine Information die Bevölkerung erreicht. 

Schade…also, verstehen Sie mich nicht falsch *lach* 

Birg: *grinst* Schon klar, Mister Dis’Abled. Freuen Sie sich einfach auf ein aufkommendes Spektakel. 

Wenn ich mit meinen Recherchen weiter so vorankomme, sollte ihr Warten in 4 bis 5 Monaten be-

lohnt werden. 

Danke, Mister Birg. Ich hoffe, Sie bald mal wieder sehen zu dürfen. Auf gute Recherche. 

Dazu kann man wohl nur eines sagen: Schaut euch diesen Film auf jeden Fall an, ich werde es auf 

jeden Fall tun.  

 

50 Shapes of Q, bald auch in Ihrem Cineplex! 

Euer 

-Dis’Abled- 
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EASY TRAVEL VON CPT GUSTAVSEN (A.D.) – EIN REISEBLOG DER 

ANDEREN ART 

 
Liebe Leser, ich bin nun auch unter die Schreiberlinge gegangen und wurde gefragt, ob ich einen 

ständigen Reiseblog für die Gazette schreiben will. Hier ist mein erster Bericht. Ich darf ihnen schon 

verraten, dass es in meinen Reiseberichten nie um das Bekannte gehen wird. Heute beschäftige ich 

mich mit  

RISA 

Wer kennt sie nicht, die südländische Perle und den Touristenmagnet Risa, 

 

Strand von Risa, Suraya-Bucht 
4
 

der Planet, auf dem Urlaub und Entspannung zur Lebensaufgabe gemacht wurde. Doch als Agent und 

Mitarbeiter des F2-Büros, der lange und oft auf Risa zu tun hatte, kann ich ihnen ein kleines Geheim-

nis verraten: Es gibt dort mehr, als das Übliche zu entdecken. Der Geheimtipp schlechthin ist Frengi-

Town in der Hauptstadt und gleich neben dem berühmten Golden Beach Hotel. Was immer sie auch 

für Drogen suchen, sie werden diese in Frengi-Town finden. Gehen sie zu Harros-Taverne und sie 

werden Dinge entdecken, bei denen sie nicht mal ansatzweise denken dass sie existieren. Sollte 

ihnen der Sinn nach Glücksspiel stehen, darf ich ihnen Peppi’s Bootstour empfehlen. Sie ist zwar als 

normale Meeresfrüchte Dinner Party getarnt, doch wird hier auf Peppi’s Boot jedes Glücksspiel des 

bekannten Universums gespielt. Sie sollten zwar nicht unbedingt mit Hirogen in den illegalen Box-

kämpfen antreten, doch ist dies unter Klingonen recht beliebt. Steht innen der Sinn nach mehr Auf-

regung und purem Entsetzen? Dann besuchen sie Galartha, das Freeclimbing Paradies und den ge-

sperrten und gesicherten Abschnitt „Sektion 55“. Dieser wurde nach dem Unfall mehrere Gäste im 

Jahre 2390 gesperrt, doch mit einer kleinen Zuwendung für den Wachposten können sie dort nach 

Herzenslust ihrer Kletterleidenschaft frönen. Doch sie wissen – sie sind dort nicht gesichert und wenn 

sie fallen, dann fallen sie tief. 

                                                      
4 
http://vignette3.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/d/dd/Risa_Strand_2152.jpg/revision/latest?cb=201210
07160630&path-prefix=de 
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Wir alle wissen, dass auf Risa Sex ein alltäglicher Begriff ist und dieser wird äußerst freizügig zele-

briert. Doch wenn sie das Extreme interessiert, dann besuchen sie doch einfach das klingonische 

Jamaharon. Gruppensex-Partys mit 30 oder mehr klingonischen Frauen dürfte auch den extremsten 

Geschmack zufriedenstellen. Als letzten Tipp meines Blogs darf ich ihnen das Survival Camp von Ruri 

und Muri Hades in der Gartziuss-Bucht empfehlen. Dort können sie nach persönlicher Einladung des 

Brüderpaars für 2 Wochen ihren Geschmack für das Extreme befriedigen. Sie sollten sich aber be-

wusst darüber sein, dass, nach meiner Erkenntnis, es dort immer wieder zu, leider tödlichen, Unfäl-

len kommt. Doch wer nicht wagt, der nicht gewinnt, wie ich zu sagen pflege. 

Ich hoffe, dass ihnen mein „anderes Risa“ gefallen hat und wir lesen uns nächste Ausgabe wieder. 

[MR] 

 

 

 

 

+++ Wirtschaftsnewsticker +++ Wirtschaftsnewsticker +++ Wirtschaftsnewsticker +++ 

++Apfelernte im „Alten Land“ (Sol-System) ist dieses Jahr außergewöhnlich gut ausgefallen. Über-

schuss-Sendungen an befreundete Nationen erfreuen lokale Bevölkerungen. ++Erste geräumige Kon-

templations-HDs entlasten Infrastruktur und Staatskasse. Architekten und Traditionalisten protestie-

ren. ++Ferengi gesteht Handel mit gefälschten Antriebsplänen. Auf der Flucht vor dem Offizier Lt. T. 

(Name ist der Red. bekannt) bricht er sich u. a. beide Beine und eine Ohrmuschel. ++Raffinierter 

Chemiker überschwemmt Edelsteinmarkt mit täuschend echten Imitaten. Die Preise purzeln, Spezia-

listen fahnden intensiv. ++Gerüchte munkeln von Annäherungen zwischen dem klingonischen Reich 

und der Sternenflotte. Experten sind skeptisch bzgl. wiedereröffneter Handelswege. ++Spielefirma 

Ubersoft kündigt brandneues Game an. Kritiker vermuten dahinter „nur wieder aufgewärmtes Gaqh 

mit neuem Etikett“++ [AT] 
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ADMIRAL MITCHELL UNTER DEM MESSER? 

Alpha Memory – Unter großer Geheimhaltung, jedoch nicht unbemerkt von der Gazette, konnten 

wir eruieren, dass Adm Mitchell (77) den berühmten Beauty Doktor Faes „Knive“ Hansen nun schon 

zum dritten Mal aufsuchte. Doktor Faes Hansen ist ja für seine Anti-Aging-Therapie bekannt, die 

schon Größen aus Film und Politik geholfen haben. Adm Mitchell, der schon seit 17 Jahren in Pension 

sein sollte, versucht nun offensichtlich, seine Zeit im F2-Büro und im Flottenkommando zu verlän-

gern. Wir dürfen gespannt sein, wie lange der Doktor dies schafft und fragen natürlich auch – dies 

sehr deutlich: Woher ist das Geld für diese Operationen? [MR] 

 

VAdm Willingston und der Fluch der Liebe 

Erde / Paris – Zu tumultartigen Szenen kam es vergangene Woche im renommierten Fitnessclub 

„Arnold S“ in der Rue de T’Pol im ersten Arrondissement. Teilnehmer dieser Szenen war nach  

Auskunft des SCIS (Starfleet Criminal Investigative Service) Cpt Gustavsen, Adm Obertha und 

VAdm Willingston. Der Tathergang war nach Auskunft des SCIS unter Senior Agent Güni jr. folgender: 

Abfällige Bemerkungen von Cpt Gustavsen über Biss- und Kratzspuren im Halsbereich von  

VAdm Willingston, die angeblich auf intime Kontakte zum weiblichen Geschlecht schließen ließen. 

VAdm Willingston, wie immer klar und sehr deutlich in seinen Aussagen, sagte daraufhin angeblich zu 

Cpt Gustavsen: „Sie dürfen sich ausmalen, was sie mögen und ihre Vorstellungskraft ist offensichtlich 

infantil bis pubertär geprägt. Ich kann ihre These nur mit ‚der Gentleman genießt und schweigt‘ 

kommentieren.“ VAdm Willingston verließ den Club, während Cpt Gustavsen vom Personal zurück-

gehalten werden musste. [MR, JW] 

 

Anzeige 

 

Josie de Luca5 präsentiert: 

„Kochen ohne Replikatoren“ 

Das Ereignis im Galnet im Jahr 2409 – Josie de Luca gibt Tipps und 

zeigt Tricks, wie man OHNE Replikatoren kochen kann. Ein völlig 

neues Fernsehkonzept! Seien sie dabei, wenn Josie Ihnen erklärt, 

wie man Kartoffeln kocht und vieles mehr. 

Jeden Montag im Galnet auf dem Cooking-Channel. 

 

 

                                                      
5
 Avatar erstellt von LtCpt Singer 
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CPT REOD ERKLÄRT MILITÄRISCHE BEGRIFFE UND MILITÄRGESCHICHTE 
 

heute: D-Day 

In der Juni-Ausgabe der Gazette wollen wir uns einem Ereignis zuwenden, das am 6. Juni 1944 die 

Welt erschütterte und das Ende der Nazi Herrschaft in Europa einläutete; dem D-Day. Der Begriff „D-

Day“ beschreibt, im Militärjargon der US-Armee, eigentlich nur den Tag, an dem die amphibischen 

Operationen beginnen. D steht für Departed (abfahren, loslegen), sämtlichen andere Erklärungswei-

sen sind höchstens poetischer Natur. 

Die Lage am Anfang Juni 1944 in Frankreich war ruhig. Sehr ruhig, bis auf die üblichen Angriffe der 

US- und UK-Bomber am Palais de Calais. Der deutschen Abwehr war entgangen, dass Amerikaner und 

Engländer bereits in England ca. 1,2 Millionen Mann zusammengezogen hatten. Nicht ganz entgan-

gen war der deutschen Abwehr, unter dem alten Fuchs Wilhelm Canaris, dass etwas im Busch war. 

Seitens der Deutschen rechnete man allerdings mit einer Landung im Norden Frankreichs, an der 

kleinsten Stelle des Ärmelkanals; am Palais de Calais. Durch die, freundliche und sehr intensive, Be-

fragung gefangener Résistance-Kämpfer wusste man auch sehr gut darüber Bescheid, dass eine be-

stimmte Meldung im BBC genau 24 Stunden vorher gesendet würde. Zu Beginn schauen wir uns mal 

die Kontrahenten an, die sich an diesem Tag gegenüberstanden: 

angloamerikanische Kräfte    Nazi-Deutschland 

General Dwight D. Eisenhower   Generalfeldmarschall Gerd von Rundstedt 

Field Marshal Bernard Montgomery  Feldmarschall Erwin Rommel 

General Omar Bradley    General der Panzer Leo Geyr von Schweppenburg 

General Miles Dempsey    Generaloberst Friedrich Dollmann 

Air Chief Marshal Trafford Leigh-Mallory Generaloberst Hans von Salmuth 

Admiral Bertram Ramsay   Generalleutnant Wilhelm Falley 

Marshal Arthur Tedder 

Diese Kontrahenten könnten nicht verschiedener sein. 

Von Rundstedt; ein typischer Wehrmachtsoffizier, der erst später erkannte, dass Hitler nicht unbe-

dingt der GRÖFAZ (größter Feldherr aller Zeiten) war. Er reagierte recht langsam und unentschlossen 

auf bestimmte Situationen im Kampfgeschehen. Unterstellt war ihm der brillante Taktiker Erwin 

Rommel; ein Mann mit dem Gespür für Situationen an der Front und der direkten Stationierung in 

der Normandie. Dieser Umstand sollte noch ungeheure Wirkung zeigen. 

Eisenhower; ein kühler Taktiker, der aber zum Zögern und zu langsamer Reaktion im Gefecht neigte. 

Montgomery; ein brillanter Panzertaktiker und Experte im Kampf mit und gegen große Einheiten, 

jedoch ein hochnäsiger Schnösel der Sonderklasse. 
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Omar Bradley, durch sein Auftreten ein Kaliber für sich, hatte nicht umsonst den Spitznamen  

„GI-General“. Bradley war einer der Kommandanten, die direkt an der Front kämpften und dies sah 

man sonst nicht sehr oft. 

Wenn wir uns nun den Geschehnissen am 6. Juni zuwenden, beginnen diese ungefähr um kurz nach 

Mitternacht. Eisenhower hatte sich, aufgrund der positiven Bewertung seiner Wetterleute, ent-

schlossen, das Startsignal zu geben. Kurz nach Mitternacht verließen die ersten, am weitesten ent-

fernten, Schiffe ihre Häfen in England (siehe schwarze Pfeile) und fuhren zu den bestimmten Sam-

melpunkten, wie auf der Karte zu erkennen ist. 

 

http://en.wikipedia.org/wiki/D-Day_%28military_term%29#/media/File:Allied_Invasion_Force.jpg 

Um ca. 01:30 Uhr landeten die ersten Fallschirmjäger der Amerikaner und Engländer in Frankreich 

(101st Airborne Div. / 82nd Airborne Division / 5th Parachute Brigade). Das Ziel dieser Truppen war 

klar definiert; Zerstören von feindlichen Widerstandsnestern und Sichern der Straßen und Brücken, 

die zum Strand führten. Primär ein guter Plan, jedoch ging er fürchterlich in die Hose. Die gesamten 

Gebiete rund um den Invasionsstrand waren von Rommel unter Wasser gesetzt worden. Die Piloten 

der Frachtmaschinen, die die Fallschirmjäger in die Normandie brachten, waren sogenannte „60 day 

wonder“ – also in 60 Tagen ausgebildet. Diese ließen oft die Fallschirmjäger zu früh oder zu spät an 

den Landezonen aussteigen. Das Ganze hatte zur Folge, dass von den insgesamt 6.000 Männern der 

101st Airborne Div. nur 2500 Mann nach 24 Stunden im Hauptquartier waren. Die 82nd Airborne Div. 

hatte sich böse verschätzt und landete mit großen Teilen mitten in Sainte-Mère-Église und einzelne 

Truppen waren irgendwo im Gelände verschollen. Der meistgehörte Satz in diesen frühen Stunden 

der Invasion war: „Where the fuck are we?“ (Wo zur Hölle sind wir?). Oft fanden sich Soldaten der  
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101st und 82nd zusammen und bildeten Kampfgruppen, diese setzten den Deutschen schwer zu. Da 

diese Fallschirmoperation so fürchterlich in die Hose ging, wird sich nun jeder denken, dass die Situa-

tion schlecht war. Genau das Gegenteil war der Fall. Dadurch, dass die Truppen so weit verstreut 

waren und kein klares Angriffsziel erkennen ließen, waren die Deutschen heillos überfordert und 

konnten keine klaren Aktionen setzen. Eines der Wunder dieser Invasion. Alle Ziele dieser Operation 

konnten erst am 9. und 10. Juni erreicht werden. 

 

https://deanoworldtravels.files.wordpress.com/2012/07/1942_d-day_normandy_map.gif 

Die ganze amphibische Operation begann um ca. 06:30 Uhr am Strandabschnitt „UTAH“ mit der 4th 

Division. Wieder ein Wunder dieser Invasion. Bedingt durch sehr starke Strömungen am Strand lan-

deten die Truppen 1,8 km zu weit südlich als vorgesehen, es gab dort kaum Gegenwehr. Der XO der 

4th Division, Brigadier General Theodore Roosevelt Jr. (Sohn des Präsidenten der USA), beschloss 

einfach „start the war from right here“ (beginnt den Krieg direkt von hier). Um ca. 12:00 Uhr hatte 

man bereits 21.000 Mann am Strand und setze sich fest. Gleichzeitig setze sich das 2nd Ranger Batail-

lon in Bewegung, um den Pointe du Hoc (siehe roter Pfeil), ein 30 Meter hohes Kliff zwischen den 

Landungsstränden UTAH und OMAHA gelegen, zu erobern. Von den 225 Soldaten erreichten 

90 Mann den oberen Rand der Klippe und mussten feststellen, dass die Kanonen der Deutschen, die 

sie zerstören sollten, bereits vor Tagen ins Landesinnere geschafft worden waren. Am 8. Juni wurden 

sie von Truppen der Amerikaner mit Nachschub versorgt. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten sie den 

Pointe du Hoc gegen starke Feindkräfte gehalten. Um ca. 06:35 Uhr begann an allen anderen Lan-

dungsstränden die Landung, das blutigste Szenario spielte sich bei OMAHA ab. Die US 1st Infanterie 

Division hatte nicht, wie vermutet, ein Regiment als Gegner, sondern die gesamte 352. Infanterie-

Division der Deutschen. Der Blutzoll war so erschreckend, dass um 08:30 Uhr ein allgemeiner Stopp 

für weitere Anlandungen gegeben wurde. Bis um 08:30 Uhr hatte man lausige 600 Männer bis in die  
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Nähe der Bunker gebracht. Die Verluste beliefen sich bis 08:30 Uhr auf ca. 2.000–2.500 Mann. Doch 

ungefähr um Mittag hatten die deutschen Verteidiger fast keine Munition mehr und die Amerikaner 

konnten mit Unterstützung von Kriegsschiffen endlich weiter vorstoßen. Der ganze Landungsstrand 

konnte erst am 9. Juni komplett eingenommen werden. Wegen Omaha war Eisenhower fast so weit, 

das Ganze wieder abzublasen. Er konnte aber umgestimmt werden. JUNO war für die Kanadier vor-

gesehen. Trotz starker Gegenwehr der Deutschen konnten die Kanadier relativ leicht anlanden, 

schafften es aber nicht, das (in der Nähe gelegene) Flugfeld einzunehmen. Dies passierte erst einen 

Monat später. Die Verluste waren mit 960 Mann relativ moderat. GOLD und SWORD waren für die 

Engländer vorgesehen, die darauf brannten, die Schlappe von Dünkirchen wieder auszumerzen. Bei 

GOLD war der Widerstand relativ leicht und man konnte sogar mit JUNO und den Kanadiern Kontakt 

herstellen. Eine Seltenheit, denn die Landungsstrände konnten erst am 12. Juni vereinigt und ein 

gemeinsamer Landungskopf geschaffen werden. SWORD wurde dadurch berühmt, dass der 15te 

Lord Lovat, CO der 1st Special Service Brigade, beschloss, mit voller Dudelsackmusik anzulanden. 

Man konnte das Hauptquartier des 736. Infanterie-Regimentes der Deutschen einnehmen und ein 

Teil der englischen Truppen stieß sogar bis 2 km vor Caen vor.  

Am Ende des 6. Juni 1944 war keines der Ziele der Invasion erreicht. Man hatte 5 Brückenköpfe ge-

schaffen und das war es. Jedes andere Ziel, wie die Einnahme von Carentan, St. Lô, Caen und Bayeux 

war noch in weiter Ferne. Caen z.B. konnte erst am 21. Juli eingenommen werden. Die einzige Ret-

tung dieser Invasion bestand darin, dass die Deutschen es nicht geschafft hatten, die Strände in der 

Normandie auch nur annähernd richtig zu befestigen. Dies war unter anderem auf die totale Unei-

nigkeit der deutschen Heeresführung unter Rundstedt (der permanent Rommel ignorierte) und Ge-

neraloberst Jodl, Chef des Wehrmachtführungsstabes im Oberkommando, zurückzuführen. Dieser 

gab keine Reserven frei und wartete  dauernd auf die „Hauptmacht“ der Amerikaner am Palais de 

Calais. Daher der berühmte Ausspruch von Jodl: „ich wecke den Führer nicht, er ist gerade einge-

schlafen“. Der Trick, den Deutschen glauben zu machen, dass man am Palais de Calais angreifen wür-

de, ging voll auf. Einerseits hatten die angloamerikanischen Kräfte nun die totale Lufthoheit und 

konnten dadurch die Infrastruktur der Deutschen für Transport und Nachschub fast gänzlich zerstö-

ren. Andererseits hatte man nun die Stärke der Männer und Frauen der Résistance, die den Deut-

schen, speziell am 6.Juni, die Hölle heiß machten. 

Die angloamerikanischen Kräfte konnten am Ende des 6. Juni 160.000 Männer über den Kanal brin-

gen, die Verluste lagen bei ca. 12.000 Mann. Die Deutschen verloren ca. 1.000 Mann. Der D-Day ist 

die größte amphibische Operation der Geschichte mit 5.000 Schiffen, 1,2 Millionen Mann und ca. 

6.500 Flugzeugen. Der Krieg in Europa sollte sich noch bis Mai 1945 hinziehen.  

 

Wie immer, Fragen und Anregungen an mich unter: reod@starfleetonline.de 

– Ihr Cpt Margon Reod 
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BENACHRICHTIGUNGEN 
 

BEFÖRDERUNGEN (150601.241010 – 150630.241010) 
 

Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang 

07.06.2015 Ltjg Chris Taylor Lt 

14.06.2015 Ltjg Dominik Kaufmann Lt 

28.06.2015 Cdt 3rd Ashi Dhelor Cdt 2nd  

28.06.2015 Cdt 4th  Jackson Galven Cdt 3rd  

28.06.2015 Cdt 4th  Tanok Loquas Cdt 3rd  

 
DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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